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Der Wagenſchlag wird geöffnet Napoleon erhebt ſich ſteigt aus
dem Wagen und wird auf den Armen der Seinen in das Veſtibül
getragen Das Gedränge iſt unbeſchreiblich Jn Gottes Namen

ruft Coulaincourt Lafallette zu ſchaffen Sie doch Platz für ihn
Der General macht die größten Anſtrengungen und ſtemmt ſich
gegen die anſtürzende Lawine indem er ſtändig dem Kaiſer zu
ruft Machen Sie der Sache ein Ende Sire Doch dieſer
ſcheint weder etwas zu hören noch zu ſehen Er läßt ſich tragen
die Arme nach vorwärts die Augen geſchloſſen mit lächelnder
Miene gleichſam im Zuſtande des Somnambulismus Endlich
vor den Gemächern des Kaiſers angekommen führt man dieſen
in ſein Kabinet und ſchließt vor der Menge die Thüren All
mälig wird es ſtill der große Tumult legt ſich Die Reiter bin
den ihre Pferde mit den Zügeln an den Gittern der Reitſchule
an und legen ſich in ihre Mäntel eingehüllt auf die blanke Erde
Der Hof der Tuilerien aber gleicht einem Biwack in einer er
oberten Stadt

ules Ferry Die franzöſiſchen Blätter veröffentlichen jetzt
zahlreiche Erinnerungen an den kürzlich verſtorbenen Jules Ferrh
So gut wie vergeſſen iſt folgende Epiſode Jn Straßburg Land

ar ein Mandat erledigt und Ferry ließ ſich durch die dortigen
Demokraten bewegen die Kandidatur anzunehmen Der pariſer
Advokat hatte wenig Erfahrung darin wie man mit ländlichen

t zudem im Elſaß umzugehen hat Nun war damals
gerade viel die Rede von der württembergiſchen Volks
partei die durch ihre planmäßige Agitation große Erfolgeerzielt hatte Jules Ferry ſchrieb an Karl Meyer ob er nicht
bei der Volkspartei ein wenig in die Schule gehen dürfe Da

die deutſchen Demokraten und auch die Liberalen damals die Ab
neigung der franzöſiſchen Republikaner gegen Napoleon theilten
ſo glaubte Karl Mayer das Anſuchen nicht abſchlagen zu ſollen

und ſo kam es daß Jules Ferry ein paar Tage als Gaſt der
Volkspartei eine Agitationsreiſe in den ſchwäbiſchen
Dörfern mitmachte Aber er fiel bei der Wahl im Elſaß
nichtsdeſtoweniger durch Ganz einſtimmig wird des Verſtorbenen
Muth und Kaltblütigkeit gelobt Eigenſchaften von denen
er wiederholt außerordentliche Proben abgelegt hat So nament
lich während der Belagerung in Paris Am 31 Okt 1870 war

die Regierung der Nationalvertheidigung zu der auch Ferry
gehörte auf dem Stadthauſe von einem wüthenden Pöbelhaufen
der die Demiſſior der Regierung und die Proklamation der

Kommune verlangte gefangen genommen Wie Jules Simon
einer der Gefangenen erzählt drängte ſich die tobende Menge in
den Sitzungsſaal beſchimpfte die Mitglieder der Regierung und
zeigte Luſt ſich an ihnen zu vergreifen Sie ſaßen hinter ihremgrünen Tiſche wie in einem Schraubſtocke Da ſtand Ferry auf
und ſchritt Giwat von Trochu energiſch auf die Menge zu die

rdutzt den Beiden Platz machte und ſie gehen ließ Darauf ließ
rry ſich ſofort das Oberkommando über die Nationalgarde

übertragen ließ eine Anzahl Bataillone zuſammentrommeln und
um lte mit ihnen das Stadthaus in welchem plötzlich dieAu rührer ſammt ihren Gefangenen feſtſaßen Aber jetzt galt es

die letzteren zu befreien Alle Jules Favre Jules Simon
Magnin Garnier Pagès uſw hatten ſich geweigert ihr Ent
laſſungsgeſuch zu unterzeichnen zuletzt waren ſie vom Tiſche weg
in einen Erker gedrängt worden wo man ſie bewachte dieGewehrläufe blieben beſtändig auf ſie gerichtet den ganzen Nach
mittag die ganze Nacht hindurch Jeder Augenblick konnte ihnen
den Tod bringen Aber ſie verloren die Faſſung ſogar den

umor nicht Der eine erbat ſich eine Cigarette der andere ein
las Waſſer und Jules Favre ſchlief ſogar hin und wieder ein

Viertelſtündchen Endlich um vier Uhr morgens ſprang die
egenüberliegende Flügelthür auf und herein ſtürzte Jules Ferryher ihm die Nationalgarde mit blinkender Waffe Auf einem
eheimen Gange hatte er die Nationalgarde ins Stadthaus geführt

e überrumpelten Aufſtändiſchen wollten zu ihren Gewehren
greifen aber ſchon ſtand Ferry auf dem grünen Tiſche und rief

it Sientorſtimme Jhr ſeid gefangen ihr ſeid auf Gnade und
ngnade in unſeren Händen Diesmal ſoll euch noch verziehenwerden aber macht daß ihr augenblicklich fortkommt Wenn ihr

wieder anfangt ſeid ihr verloren Wie begoſſene Pudel zogen
ſie ab Ferry s Energie hatte geſiegt

Kaiſerliche Gaſtfreundlichkeit Als Kurfürſt Chriſtianvon hie im Jahre 1510 den Kaiſer Rudolf II in Prag be
ſuchte dankte er deim Abſchied ſeinem Gaſtgeher mit den Worten

aiſerliche Majeſtät haben mich gar fürtrefflich gehalten alſo
ich keine Stunde nüchtern geweſen bin d

e Loyalität Fürſt auf der Durchreiſe zur Deputa es Se sſtädtchens Jhr habt ja e treu zu
eurem Fürſten gehalten Bürger begeiſtert Ja das dürfen
Hoheit glauben Sie ſollten nur einmal an Hochdero Geburts
und Namengsfeſt hier ſein was es da für Räuſch giebt

Gefährliche Aehnlichkeit Onkel zum Neffen dem er
Frograp ie zeigt Nun lieber Edgar wie bin ich ge

Studioſus O lieber Onkel zum An
pumpen äynlich
c

ar die Redaktien verantwortlich Albert Herling in Halle

Renommage Ja meine Gnädige unſer Geſchlecht iſt uralt
vorſintſluthlich Das iſt doch wohl ein wenig übertrieben Jch
habe niemals gehört daß auch ein Herr von Drachenzahn Zu
flucht in der Arche Noah gefunden hätte Natürlich nicht

Gnädige Ein von Drachenzahn hatte eben ſein eigenes
oot
Zarter Wink Sie Es giebt Augenblicke wo ich wünſchte

ich wäre ein Mann Er Wann zum Beiſpiel Sie
Wenn ich an einem Juwelierladen vorbeigehe und bedenke wie

glücklich ich meine Frau machen könnte indem ich ihr einen
neuen Schmuck kaufel ßUndank Herr Johann du ſiehſt meine Frau kann dich
nicht leiden Du mußt dir daher einen andern Dienſt ſuchen
Bedienter So das iſt alſo der Dank dafür daß ich damals
als Sie mich fragten ob Sie heirathen ſollten Ja geſagt hab

Flieg Blätter
Einen originellen Ausſpruch Roſſini s erzählt Luigi

Montalfi in ſeinen Lebenserinnerungen Als er den Meiſter
eines Tages fragte warum er nichts mehr producire erwiderte
Roſſini Des italieniſchen Bum Bum bin ich müde franzöſiſch
komponiren mag ich nicht und deutſch kann ich nicht

Kaſernenhofblüthe Unteroffizier Kerls funkeln müſſen
eure Knöpfe daß ich mir die Cigarre daran anſtecken kann
mit gehobener Stimme ich habe allerdings keine mehr

Wiſſenlchaft Kunß Titteratur
Das größte ſeetechniſche Bauwerk unſerer Zeit wird be

kanntlich gegenwärtig in Deutſchland ausgeführt Es iſt dies der
die Nord und Oſtſee mit einander in Verbindung bringende
Nord Oſtſee Kanal An der Herſtellung des 98 km langen
NordOſtſee Kanals wird jetzt ſo rüſtig gearbeitet daß derſelbe
ſeiner Beſtimmung im Sommer 1895 übergeben werden wird
Bisher fehlte es an einer zuſammenfaſſenden Darſtellung dieſes
bedeutenden Bauwerkes in jeſchichtlicher techniſcher wirthſchaft
licher und militäriſcher Beziehung und deshalb wird ein ſoeben
erſchienenes mit Skizzen und Plänen ausgeſtattetes Werk über
den Kanal überaus willkommen ſein Der Nord Oſtſee
Kanal ſeine Entſtehungsgeſchichte ſein Bau und ſeine Bedeutung
in wirthſchaftlicher und militäriſcher Hinſicht betitelt ſich daſſelbe
auf Grund eines reichhaltigen amtlichen und privaten Quellen
materials von C Beſeke verfaßt mit zahlreichen Skizzen und
Zeichnungen im Text ſowie mit 3 großen Kartenblättern und
graphiſchen Darſtellungen verſehen Verlag von Lipſius Tiſcher
Kiel und Leipzig Groß Oktav 10 Bogen Preis 8,60 Das
Werk bietet zunächſt einen Ueberblick über die mehr als ein halbes
Jahrtauſend zurückreichende Vorgeſchichte des Kanals nebſt einer
Zeichnung der 16 verſchiedenen ihm vorangegangenen Kanal
projekte zwiſchen Nord und Oſtſee Sodann folgt eine Be
ſchreibung des vom Reiche definitiv angenommenen Projektes er
läutert durch eine Ueberſichtsſkizze dieſem folgt eine Darlegung
der bedeutenden Abkürzung des Seeweges zwiſchen Nord und
Oſtſee wie ſie ſich aus dem Kanal ergiebt und hieran ſchließt
ſich der amtliche Koſtenanſchlag für den Bau für welchen 156
Millionen Mark ausgeworfen ſind Der Grundſteinlegung der
Bauleitung und Arbeiterfürſorge ſind weitere Abſchnitte gewidmet
in welchen eingehende Darlegungen über die hierbei in die Praxis
übertragene Sozialpolitik des Reiches Bauherr des Kanals iſt
bekanntlich das Reich gegeben werden Jntereſſant iſt auch
der Abſchnitt über die Bauausführung bei welcher rund 75 Mill
Kubikmeter Erde ausgehoben und die größten Seeſchleuſen unſerer
Zeit an den Kanalmündungen zu erbauen ſind was natürlich nur
unter Anwendung der neueſten und vollkommenſten Maſchinen
und Excavatoren ſowie von Dampf und elektriſcher Kraft ge
ſchehen konnte Ein weiterer Abſchnitt bringt eine ausführliche
Beſchreibung der fertigen Seeſchiffahrtsſtraße Lageplan Profile
und Schiffahrtseinrichtungen derſelben dann folgt eine nautiſche
Erörterung der Anſegelungsgebiete des Kanals und dieſem ſchließen
ſich Mittheilungen über die Betriebseinrichtungen und Abgaben
an Jn einem ausführlichen Abſchnitte wird ſodann die wirth
ſchaftliche Bedeutung des Kanals dargelegt und dieſer Theil der
Arbeit dürfte wegen des in ihm enthaltenen zuverläſſigen Ma
terials und ſeiner Verarbeitung halber zu dem auch eine in
tereſſante Karte der Strandungen in der NordOſtſeefahrt ſowie
ein großes Kartenblatt mit techniſchen und graphiſchen Dar
ſtellungen des NordOſtſee Verkehrs gehört in weiteſten Kreiſen
Beachtung finden An dieſen Abſchnitt ſchließt ſich eine Erörterung
der militäriſchen Bedeutung des Kanals die an die vielfach miß
verſtandene Stellungnahme des Grafen Moltke anknüpft und die
militäriſche Situation fachmänniſch der Autor iſt ehemaliger
Offizier beſpricht Das auf fleißiger Sammlung und Bear
beitung eines ſehr reichhaltigen Materials ſich gründende Werk
verdient den weiteſten Kreiſen empfohlen zu werden zumal das
e a dem Kanalbau ſich in der Oeffentlichkeit ſtets lebhaft
thätigt hat
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n Entn gNovelle von L Haidheim
Dachten Sie denn an mich fragte er dagegen mit auf

leuchtenden Augen im ſelben Moment wieder ganz der ſchnei
dige Eroberer der er ſtets geweſen

Sie blickte ihn voll und offen an es lag keine Spur von
Herbheit in dieſen lieben treuen Augen und doch erſchrak er
über ſeine Keckheit

Nun man irrt ja ſo leicht in ſeinem Urtheil über Men
ſchen erwiderte ſie und jetzt flog ein trüber Ausdruck über
ihr Geſichtchen

Er erſchrak Galt das Wort ihm War ſie verletzt von
ſeiner Frage Ja bei Gott Man mußte ſich alſo mit
dieſem ſchlichten kleinen Mädchen ſehr in acht nehmen

Aber man darf auch nicht zu ſehr geneigt ſein jedem Arg
wohn Raum zu geben erwiderte er bittend

Sie verſtand ihn ſah mit hellem Lächeln zu ihm auf und
nickte Jch habe Sie vorhin ſchon lange beobachtet, ſagte ſie
dann und wunderte mich wie ein Menſch heute ſo gar ver
ſchieden von dem geſtrigen ſein kann

Nennen Sie das lieber wie die Maske die er vor der
Welt trägt ihn ſo geſchickt verhülle erwiderte er mit
Bitterkeit

Sie ſchüttelte den Kopf und lachte Wenn man nur glau
ben könnte daß Sie das verſtänden Mich dünkt Sie ſind
auch zu ſtolz dazuWeg zu ſioln die Leute ſehen zu laſſen daß ich leide

Sie ſchwieg
In ihrem Blick lag die Frage Leideſt du denn oder Was

fehlt dirr fuhr ſich mit der Hand über die Stirn Laſſen wir das

agte dieſe BewegungSie nete e daß der düſtere Ausdruck in ſeinen Au
gen und ein heimlicher leidvoller Zug nicht aus ſeinen Mienen
wich die jetzt wieder lächelten

Die Kinder hatten inzwiſchen fortwährend in ihr Geſpräch
hineingeplaudert

Um einen andern Unterhaltungsgegenſtand bemüht nahm er
ein Buch welches neben ihrem Arbeitskörbchen lag und ſchlug
das Titelblatt auf

Sie treiben Philoſophie fragte er ſcherzend
Kennen Sie dies Buch von Emile Souveſtre
Er verneinte
Es iſt das liebenswürdigſte welches ich lange geleſen

voll Gedanken voll warmer Empfindung Es ſchildert das
Glück des Armen nicht weil er arm iſt ſondern trotzdem
er arm iſt und wie reich manchmal durch ſich ſelbſt

An idealen Gütern natürlich warf Erich herzlich ein
Ja an den Schätzen welche weder Roſt noch Motten

freſſen, erwiderte ſie überzeugt u
Und glauben Sie wirklich an dieſe idealen Güter

Ihre ſchönen braunen Augen ſahen ihn erſtaunt an
Sie nicht klang es faſt vorwurfsvoll von ihren Lippen
Jch kenne ſie nicht ich weiß nur daß Geld die Welt regiert

O Ein tief ſchmerzlicher Ton lag in dem Ausruf ſie
fuhr mit der Hand nach dem Herzen aber ſie bezwang ſich

Die Kinder riefen in dieſem Augenblick Da kommt Aja
Aja kommt und liefen einer Frau entgegen die in der Tracht

der e Da Wo ein er n führte
or welches zwei große weiße Ziegen geſpannSee die Wrterint rief das junge Mädchen und ſprang

auf der Frau entgegen der auch die Kinder zuliefen
Erich blieb zurück Sie mußte ja wiederkommen ihre Arbeit

lag noch da ihr Buch hielt er in der Hand
Inzwiſchen blätterte er in dem geöffneten Buche In

der That ſchon in den hier und da geleſenen einzelnen
Sätzen lag etwas Anziehendes ein liebevolles Beobachten des
Menſchlichen

Da war ſie wieder
Die Kinder haben Jhnen Adieu zugerufen Sie hörten es

nicht Herr von Willwart Ah Sie leſen
Wollen Sie mir das Buch leihen wenn ſie es be

ne haben fragte er und ſah ihr an daß ſein Intereſſe fie
reute

Nehmen Sie es mit ich habe nur darin geblättert denn
geleſen habe ich es bei meiner Gouvernante und ſeitdem ſchon
u ich erquicke mich daran wie an einem Beruhigungs

ittel
Er wurde immer neugieriger und ſteckte das kleine Buch in

ſeine Bruſttaſche
Armes Ding Sie ſuchte die Philoſophie des Armen zu er

lernen Sie brauchte Beruhigung
Jm Sprechen legte ſie ihre Arbeit zuſammen Er hätte ſie

ſo gern feſtgehalten
Was wird denn dieſe Tüllgeſchichte da fragte er

Tüllgeſchichte Reſpekt mein Herr das iſt kein Tüll
ſondern Spitze und daß Sie es nur wiſſen jedes noch ſo
kleine Loch mit feinſter Nadelarbeit hergeſtellt jeder Zoll
hunderte von Stichen, rief ſie und zeigte ihm mit ſichtbarem
Stolz eine breite Spitzenſtickerei deren Werth an Fleiß und
Kunſt er natürlich gar nicht würdigen konnte bis er dieſe un
gewöhnlich kleinen faſt unſichtbaren Stiche erkannte die ſie
i armen Zwirn gemacht Eine wahre Empörung über
am ihn

Und für wen arbeiten Sie dies fragte er überzeugt ſie
werde antworten für meine Herrin Aber nein ſie ſagte
nur für eine Kirche

Ah ſie erwarb ſich vielleicht Geld damit
Sein Herz ſchwoll vor Mitleid mit ihr Armes Kind

So jung und zart und fein und ſo ſollte ſie dem Leben
gegenüberſtehen

Darf ich Sie ein wenig rudern fragte er mit dem
Wunſche ihr eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen Er fand ſie
ſo reizend wie noch nie eine junge Dame ſeines Kreiſes

Sie nahm vergnügt an Sehr gern
So ſtiegen ſie alſo in ſein Boot und ruderten auf den See

hinaus waren aber noch kaum abgeſtoßen als ein anderes
Boot in einiger Entfernung an ihnen vorüberfuhr

Es ſaßen zwei Herren darin welche grüßend ihre Hüte
zogen auf ſeine Frage antwortete Erichs Begleiterin aber ſie
vermöge die Geſichter derſelben nicht zu erkennen

Jhm war zu Muthe als habe ſich ein ſcheues Vögelchen
wider alles Erwarten zutraulich auf ſeine Hand geſetzt und ges
dürfe er nur die leiſeſte unvorſichtige Bewegung machen ſo
werde es ihm davonfliegen So fragte er alſo nicht weiter
was gingen ihn jene Leute an nach welchen ſie mit keinem
Blick zurückſchaute

Sie ſaß ihm mit glückſtrahlendem Lächeln gegenüber Daß
er ſie für die Bonne der Kinder hielt hatte ſie längſt bemerkt
O und wie zart und fein und ritterlich war er l Wel
ſchöner Mann Sein leichter grauleinener Sommerro
kleidete ihn ſo gut Den Strohhut legte er neben ſich und
nun plauderten ſie und lachten

Mit keiner einzigen Frage wurde er ihr läſtig ganz lang
ſam nur kamen ſie weiter auf ihrer Fahrt in ihrer Be
kanntſchaft aber ſehr ſehr raſch
ß Nach etwa einer Stunde bat ſie ihn ſie jetzt zurückzu

ringen

Er that es ſofort Sie fühlte es ſei Maskerade
u beenden Als ſie bei dem alten epheuüberwLhirm en wieder angekommen ſprang er ans Land bot

ihr die Hand wie einer Fürſtin
le welchem Gute gehört dies kleine Thürmchen denn

e er nun doch neugierig



Zu unſerem zu Sonnenſtein ſagte ſie
Noch dachte er nicht was ſie meinte
Und werde ich Sie wiederſehen dürfen mein Fräulein

Jch weiß nicht einmal Jhren Namen
Erna Calander, nannte ſie ihm denſelben

Ah freilich jetzt beſann er ſich auf den Namen in jenem
Briefe Und Sonnenſtein gehört den Rochlitz fragte er

Nein meinem Vater Er wird ſich freuen Sie kennen zu
ernen

Sie war dunkelroth geworden Plötzlich veränderte ſich
aber ihr Geſicht in einer Sekunde wechſelte es die Farbe
dann wurde es völlig weiß denn Erich hatte ſie ein paar Sekunden
ſtarr vor Ueberraſchung angeſehen auch ſeine Miene wechſelte

deg ruhigen Sorgloſigkeit in den Ausdruck höchſten
eſpekts

ſich u hatte die Hacken zuſammengezogen und verbeugte
ich tief

Verzeihung mein gnädiges Fräulein
Das alles kam ſo raſch bei ihm ſo ganz und gar als der

unwillkürliche Ausdruck ſeines Empfindens daß eben das ganz
Jmpulſive unverkennbar war

Und ſie Bleich einen unbegreiflichen tiefſchmerzlichen ent
ſetzten Blick auf ihn werfend antwortete kalt Was iſt da zu
verzeihen und ehe er antworten konnte ehe er ſich nur von
ſeinem Staunen und Erſchrecken erholte hatte ſie ihr Kleid
zuſammenraffend obwohl es nirgend feucht oder ſtaubig war
ſich flüchtig verbeugend ihm den Rücken gewandt und ſchritt
eng in das hinein wo ſie gleich darauf verſchwand

Er blickte ihr verſtändnißlos nach
Was hatte ſie Was fiel ihr ein Warum erbleichte ſie
ehe der Blick Hatte er irgend etwas gethan was ſie

verletzte

ß Er wollte ja nur um Verzeihung bitten daß er ſo sans
agon

Ah war es das
Doch nein Er hatte nicht mit einem Hauch die Grenze

des Anſtandes verletzt Sie war ja ſo bezaudernd geweſen als
die kleine Bonne

Und dies Mädchen war die Millionärstochter dies Mädchen
nannte man die Stolze von Sonnenſtein Froysberg und
ſeine Freunde hatten mehrfach von dem Beſitzer des Sonnen
ſtein geſprochen und von ſeiner Erbin der immens reichen
einzigen Tochter aber im ganzen hatte Erich wenig danach
gehört da man das Fräulein immer nur die Stolze nannte

und er fich gedacht hatte die Sonnenſteiner gehörten zu dem

Goldprotzenthum wie es ſo widerwärtig auch unter den ge
bildeten Leuten emporſchießt Er hatte ſich die Erbin ſehr
viel anders vorgeſtellt Und nun das war ſie Erna
Calander Die ſich kleidete wie eine kleine Bonne und die ſo
beſcheiden war ſo überaus mädchenhaft und reizend Freilich
ganz zuletzt Ein bitterer Aerger kochte in ihm auf Er
wußte plötzlich was ſie ihm übel genommen Er errieth es
ganz richtig Aber

Und nun meint ſie gar der Reſpekt vor dem Gelde habe es
mir angethan

Das war ja ganz anders ganz anders Ich hatte ſie für
eine Bonne gehalten und ſie Freilich Was gab es da
für ſie zu verzeihen ich hatte ſie wie eine Dame behandelt
Was ſollte das dumme Verzeihen Sie O ich Eſel Und

an ſeinem Schnurrbart nagend ſprang er in das
oot

Keinen Fuß ſetz ich wieder auf Sonnenſteiner Grund
Tief verſtimmt langte er auf Froysberg an Eine Aufregung
wie er ſie nie empfunden gemiſcht mit Erbitterung und Be
trübniß beherrſchte ihn und dabei der volle Eindruck der ent
zückenden letzten Stunden Gönnte ihm denn das Schickſal nicht
einmal dieſe eine Labung Warum konnte ſie nicht die kleine
liebenswürdige Bonne ſein für die er ſie gehalten Ein
ſchlichtes feingebildetes Mädchen arm und beſcheiden zu dem
er ſprechen durfte wie ihm zu Muthe war ohne daß ſie einen
Geldjäger in ihm ſah Ein Schlag ins Geſicht hätte ihm
nicht ſchimpflicher ſein können als ihr letzter Blick

Als Erich ſich dem Schloſſe näherte hörte er die laute
zornerfüllte Stimme ſeines Vetters auf dem Hofe erſchallen
und dazwiſchen ein lautes gellendes Schmerzgeſchrei

Was hieß das Das klang ja wie Wahrhaftig Froys
berg prügelte einen jungen Menſchen den er am Kragen feſt
hielt Er ſchlug ihn mit einer Wuth und Heftigkeit die ihn
gar nicht darauf achten ließ wohin er traf und die Peitſche
hatte er umgekehrt ſodaß der letzte Schlag der den hübſchen
Burſchen traf förmlich krachte

Froysberg Froysberg rief Erich Jn demſelben Augen
blick ritten ein paar Herren die zum Beſuch kamen durch das
offene Thor

Der Gutsherr hörte es und ſah auf
Den Gezüchtigten ſchleuderte er nach der einen Seite wo

derſelbe blutend und heulend auf den Raſen niederſtürzte die
Peitſche warf er nach der andern keuchend roth von der An
ſtrengung und Wuth ging er ſeinen Gäſten entgegenFort folgt

Die Verſteigerung
Von Wilhelm Jenſen

Schluß
Da hatten die beiden Vogelliebhaber den Tiſch erreicht ſuchten

ch augenſcheinlich gleichmäßig alterskurzſichtig mit unruhigem
Blicke und hielten jeder zitternde Finger bereit ſobald der andere
verſtummt ſei die Hand nach dem Meſſingkäfig auszuſtrecken
Doch offenbar zwangen die Verhältniſſe ſie jetzt auch gleicher
weiſe die bisherigen Zuſchtäge von fünf Groſchen aufzugeben
und ſolche von einem an die Stelle treten zu laſſen Das ging
noch langſamer zum Verdruſſe des übrigen Publikums und zur
Langeweile des Aufktionators aber keiner von den beiden wich
n Groſchen um Groſchen tröpfelte langſam von ihren alten

Vierzehn Thaler einundzwanzig zum erſten
Plötzlich zuckten die beiden Liebhaber wie von jähem Schreck

erfaßt zuſammen Der h r r Werthſchätzerauf der erſten Bank hatte nicht weiter an der Steigerung
betheiligt doch ob die n tiſche des Papageis ihm
einen höheren Begriff von dem Wertde deſſelben für den Wieder
verkauf beigebracht hatte oder ob ſpaßige Laune ihn antrieb die
eiden alten Herren zu i er rief einmal laut dazwiſchen
Zwanzig Thaler tſchieden jedoch beſaß der Vogel eine Ab

neigung gegen ſeine Stimme denn er kreiſchte ſchrill auf und
chrie zweimal energiſch hinterdrein Jako will nicht
Ebenſo unverkennbar ging das letzte Angebot über die Zahl
hahn jedes der beiden d en Gegner Sie ſtanden wie

u mt mühſam athmend hilflos ſuchten ihre Augen nach einem
iſtande umher Vor ihnen klang s Zwanzig Thaler zum

erſten zum zweiten
Da richteten ſich ihre Bilde gegeneinander und wie mit einem

wortlos blitzartig kam ren der nämliche Gedanke Er
that ſich darin kund daß ſie beide p eich die Hand aufreckten
und ihr letztes Gebot wiederholend wie aus einem Munde

riefen Wir legen s zuſammen wir kaufen ihn gemein
ſchaftlich

Der Auktionator ſummirte einen Augenblick gleichgiltig Vier
zehn Thaler einundzwanzig neunundzwanzig Thaler zwölf
Groſchen zum erſten zum zweiten und zum dritten Der
Hammer klapperte auf den Tiſch haſtig klimperten Silbermünzen
von zwei Seiten daneben Der Papagei rief ein über das andere
mal Kling kling Gut Gut Jako vergnügt Der Ver
ſteigerer ſchmunzelte Glaub s iſt genug für deinen zähen Bra
ten Papchen Der Handelsmann lachte aus voller Kehle über
die Summe die ſein ſpaßhaftes Mehrgebot eingebracht das
Publikum verlangte ungeduldig den Weitergang der Auktion und
die beiden alten Mitbeſitzer faßten gleichzeitig haſtig nach dem
großen Käfig und eilten mit dieſem indem ihn der eine von
rechts der andere von links hielt aus dem Verſteigerungslokal
hinaus Draußen brannte die glühende Mittagsſonne auf der
ſchattenloſen Straße aber ſie liefen ſtumm wie beſinnungslos
fort als würden ſie gleichmäßig von der Angſt getrieben es
könne noch jemand mit einem höheren Gebot hinter ihnen drein
kommen und ihnen ihren Beſitz entreißen und dichte Schweiß
tropfen rannen von den beiden greiſen Geſichtern Verwundert
guckten ſelbſt die großſtädtiſch gewöhnten Leute in der Straße
ihnen nach und ein beſonders witziger Schuſterjunge rief
Schau die grauen Papageien eins zwei drei aber nur

einer mit rothen Schwanzfedern dabei
Dann ſtanden ſie zum erſten mal an einer Ecke ſtill denn der

eine wollte unverkennbar zur Linken und der andere zur Rechten
jeder nach ſeiner Wohnung zu abbiegen und der Käfig gerieth
dadurch in die Lage eines vorn wie hinten mit einem anziehenden
Pferde beſpannten Wagens Zum erſten mal aber auch kam
jedem die Beſinnung daß er nicht Alleinbeſitzer ſei und ſein
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Eigenthum nicht in ſeine Wohnung hineintragen könne Und ſie
drehten innehaltend betroffen die Köpfe gegeneinander und
ſprachen gleichzeitig mit ungewiß taſtendem Frageton

Wohin
Ja wohin ſollten ſie Keiner wußte es oder konnte ſich über

haupt deutlich machen was überhaupt zu geſchehen habe
Krampfhaft hielt nur jeder an dem meſſingenen Käfig feſt Da
fielen ihre blöden Augen wie auf einen Rettungsanker in dem
Menſchengewoge um ſie her auf das Schild einer kleinen Wirth
ſchaft und ſie nickten ſich hurtig ſtumm zu und traten in das
Haus hinein Und nun ſaßen ſie ſich in einem ſtillen leeren
halbdunkeln Hinterſtübchen gegenüber worin ihre Augen nach
dem Uebergange aus dem grellen blendenden Lichte draußen im
Anfange noch weniger ſahen als vorher Und noch weniger
wußten ſie was ſie denn nun wollten und ſollten es blieb
mehrere Minuten lang ganz lautlos in dem kleinen dämmerigen
Raume bis Jako auf dem Tiſche zwiſchen ihnen das Schweigen
brach und hinter einem ſchnalzenden Flötentone ſagte

Eveline lieb Zucker
Es war ſehr komiſch wie die beiden alten Herren zugleich auf

rade und nach einem Kellner riefen Zucker Bringen Sie
ucker Dann knuſperte der Vogel zufrieden abwechſelnd hier

und dort an zweien ihm auf beiden Seiten zwiſchen die Gitter
ſtäbe geſchobenen großen weißen Brocken und jetzt brachte Ler
graue Schnurrbart zum erſten mal mit unſicherer Zunge eine
fragende Anrede an ſein Gegenüber hervor

Warum wollen Sie den Papagei beſitzen mein Herr
Warum wollen Sie mir ihn nicht laſſen mein Herr ent

gegnete der Kahlkopf
Jch will Jhnen die Koſten erſetzen in die Sie durch mein

Ueberbieten gerathen ſind
Nein laſſen Sie mich Jhnen abzahlen was Sie der Summe

zugeſchoſſen haben
Aber beide ſchüttelten die Köpfe und ſchwiegen wieder und erſt

nach einer Bedenkzeit hub der erſtere an deſſen Art und Aeuße
res einen ehemaligen Offizier mit ſchmalem Halbſold ver
muthen ließ

Für Sie kann der Vogel keinen beſonderen Werth haben
Doch doch mehr als für irgend jemand ſonſt

IJch habe ihn ſchon vor vierzig Jahren gekannt
Ob, erwiderte der andere unruhig vor vierzig Jahren

Jch glaube ich kannte ihn ſchon früher
Es trat abermals eine Pauſe ein dann ſagte der graue

Schnurrbart
Jch will offen ſprechen und bin überzeugt Sie werden mir

daraufhin den Vogel überlaſſen Er gehörte einer jungen Dame
einer ſehr ſchönen Dame und ich war ein junger Lieutenant und

nun mein Herr ich liebte die Dame und habe keine andere
mehr im Leben geliebt Doch ich hatte einen Nebenbuhler der
ſie gleichfalls zu lieben ſchien einen jungen Referendar den ihre
Mutter begünſtigte Sie liebte aber mich nicht ihn

Oh was Sie ſagen mein Herr ſchaltete der Kahlköpfige mit
Stimme ein Es muß lange her ſein Sollte Jhre

rinnerung Sie nicht täuſchen
Nein ſie hatte ihn wohl gern doch nur als Freund wie

einen Verwandten einen Bruder Mir aber geſtand ſie ihre
Liebe nicht um der Mutter willen Doch ſie that s als ſie allein
war denn der Vogel hier ſprach eines Tages als ich an ſeinen
Käfig trat Alexander lieb

Der Jako horchte bei den letzten Worten auf lachte plötzlich
und rief laut hinterdrein Alexander Alexander lieb

Jn den müden Augen über dem grauen Schnurrbart glomm
ein Lichtſtrahl empor Weißt du s noch Sie hören s
mein Herr er weiß es noch Das Alter macht geſchwätzig ich
will s Jhnen weiter erzählen Es war wunderlich auch ich hatte

meinen Nebenbuhler eigentlich gern es war ein lieber Menſch
Aber einmal ſprach der Jako als wir zuſammen vor ihm ſtan
den Lieber Otto Eveline lieb lieber Otto

Ot to rief der Vogel vergnügt
Da ward ich blind und thöricht vor Eiferſucht und ſagte ihm

das habe nicht Eveline ſondern er ſelbſt den Vogel gelehrt Und
ein Wort gab das andere und das letzte war daß wir uns mit
Piſtolen gegenüberſtanden Jch traf ihn durch die Bruſt und
mein Lebensglück mit ihm denn Eveline wollte mich niemals
wieder ſehen niemals wieder

Eine große Thräne quoll dem alten Herrn an der Wimper
und der Alte ihm gegenüber nickte und redete langſam

Weil ſie glaubte Sie hätten den getödtet den ſie geliebt hatte
Aber er lag ein Jahr lang zwiſchen Leben und Tod dann konnte
er wieder aufſtehen

Woher wiſſen Sie das fragte der andere regungslos auf
den Sprecher hinüberſtarrend 7Weil ich der Otto war dem die Kugel durch die Bruſt ging

Es lag etwas Geiſterhaftes in der langen Lautloſigkeit die
auf die gleichmüthigen Worte folgte Endlich ſprach der eine

Jch kannte Sie nicht mehr
Jch Sie ebenfalls nicht
Es iſt zu lange Zeit her
Ja zu lange

Ein Pauſe trat ein bis ſie wieder anhuben
Jch kam wegen des Duells auf die Feſtung und mußte danach

meinen Abſchied als Offizier nehmen
Jch konnte nicht bei meinem Beruf bleiben weil meine Bruſt

das Sprechen nicht ertrug
Die Stimmen klangen als berichteten ſie gleichgiltig von zwei

Leuten aus ferner Jugenderinnerung Es war wieder ſtill nur
der Papagei ſagte bedauerlich Arme Eveline Todt Todt

Eveline, wiederholte ſchluchzend der alte Offizier außer Dienſt
ich weiß ſie hat mich im Geheimen bis zuletzt geliebt aber daß

ich Jhr Blut vergoſſen ſtand zwiſchen uns
Ja ſie hat mich geliebt, nickte der kleine Beamte aber ich

war ein Krüppel geworden der nicht mehr an ſie denken durfte
rhee ging in eine fremde Stadt und habe ſie niemals wieder

geſehen
Nun verſtummten beide minutenlang doch ein gleicher unruh

voller Gedanke arbeitete in ihren greiſen Geſichtern bis einer
ihn zuerſt ausſprach

Jch kann nicht von ihm ablaſſen die paar Tage lang die
mir noch übrig muß ich ihn Eveline ſagen hören

Der andere ſchüttelte den Kopf Jch auch nicht Mir iſts
als wär ich noch einmal wieder jung wenn er Eveline ſagt

Aber was ſoll denn geſchehen
Ja was ſoll denn geſchehen

Der Jako hatte offenbar in ſeinem Gedächtniß umhergeſtöbert
und verſtaubte Erinnerungen daraus heraufgeholt denn er rief
auf einmal höchſt befriedigt

Otto Alexander Lieber Otto Lieber Alexander
Plötzlich frug s unter dem eisgrauen Schnurrbarte hervor

Sind Sie auch ganz allein auf der Welt wie ich Otto
Jch habe keinen Menſchen Alexander

38 Augenblick zögerte der erſte Sprecher noch dann fuhr
er fort

Wollen wir zuſammenziehen und ihn gemeinſchaftlich mit ein
ander haben Otto

Er ſtreckte eine alte magere welke Hand über den Tiſch und
nach kurzem Zaudern legte ſich eine andere alte magere welke
Hand in ſie hinein

Ja Alexander wir wollen
Jako hängte ſich ſchaukelnd in ſeinen Ring
Gut Gut Liebe Eveline Todt Todt Zucker

Bunte Zeitung
Die Rückkehr Napoleons J Ein Blatt aus der Geſchichte

betitelt ſich eine Skizze Henry Houſſeye s in der Revue de
Famille la Vie contemporaine in der er die Ankunft Napoleons I
in den Tuilerien nach ſeiner Flucht von Elba 20 März 1815
auf Grund bisher uicht veröffentlichter Dokumente ſchildert
Schon der perſönliche Charakter des vormaligen kaiſerlichen

Hofes ſtellte ſich alsbald in den Tuilerien wieder ein NachVerlauf von zwei Stunden ſah die angeſammelte Menge vor den

Portalen Staatsräthe Miniſter Kämmerer und Hofbeamte vor
fahren alle in den Uniformen und Livreen des Kaiſerreiches
Die Hofdamen die Frauen der hohen Würdenträger c erſchienen
in ihren Staatsroben mit Veilchen beſteckt Man findet ſich
wieder man beglückwünſcht ſich Mit kindlicher Freude durch
eilen die Frauen den Marſchallſaal die Dianengalerie den
Thronſaal all die Orte der Feſte wo ihre Schönheit einſt ent
zückte Jn dem Thronſaal ſehen ſie daß auf den Teppichen die
Lilie allein angebracht iſt man entfernt eine ſolche und darunter
erſcheint die kaiſerliche Biene Dieſe Frauen in großer Toilette
machen ſich nun munter an die Arbeit und in weniger als einer

halben Stunde tragen die Teppiche wieder das kaiſerliche Ab
zeichen Allmälig erſchienen in den Tuilerien die höchſten
Namen des Kaiſerreiches und eine Menge von Offizieren
des Generalſtabes desgleichen die Königinnen Hortenſie
und Julie Dieſelben Thürſteher wie einſt ſtanden an
den Pforten der Gemächer Es ſchien als ob die ganze
Welt des Kaiſerreiches wieder erwachen wollte von einem
böſen Traum der ein Jahr gedauert Die Stunden eigen
die Nacht breitete ſich über Paris aus Von Minute zu Minute
erwartete man den Kaiſer ſchon geht die Ungeduld in Unruhe
über Endlich gegen 9 Uhr hört man von Quais her ein fernes
Geräuſch von Pferdegetrappel und ſich nähernde Rufe die immer
mehr anſchwellen Eine Poſtkutſche naht ſich in ſcharfem Trabe
dem kleinen Thore umgeben von tauſend Reitern der ganzen
Armee und aller Grade Sie ſchwingen ihren Säbel und rufen
ihr Vive Vempereur das ſchon mehr dem Brüllen der Löwen
gleicht Die Offiziere auf Halbſold im Hofe aufgeſtellt die Ge
neräle auf den Perrons ſSwingan ihre Degen und eilen ihrem
Kaiſer entgegen Jhre Menge iſt ſo groß und der Elan ſo un
geſtüm daß die Reiter ſich ſammeln und die Poſtillons nach dem
zehn Meter entfernten Pavillon de Flore ſich zurückziehen müſſen
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